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Karlsruhe , 12 . Oktober .
Keine Königliche Hoheit der Regent haben Zieh gnädigst

bewogen gefunden , nachstehende Kadetten nach ordnungs¬
mäßig bestandener Prüfung zu Portcpeefähnrichen in den
beigesetzten Truppentheilen zu ernennen , und denselben auf
den Grund der Prüfungsresultate folgenden Dienstrang zu
erthcilen :

1 ) Eugen Rheinau im 1 . Infanterie ( Grenadier -) Re¬
giment ;

2 ) Ludwig Schmitt im 2 . Infanterieregiment ;
3 ) Edmund Göbel von Harrant im Artillerieregiment ;
4 ) Gustav Brcnzinger im 3 . Infanterieregiment ;
5 ) Heinrich Wolf im 4 . Infanterieregiment ;
6 ) Gustav Engler im 3 . Infanterieregiment ;
7 ) Maximilian Gastel im 3 . Infanterieregiment ;
8 ) Johann May im 4 . Infanterieregiment ;
9 ) Oscar von St .-Ange im Jägerbataillvn ;

10 ) Wilhelm Kappler im 2 . Infanterieregiment ;
11 ) Karl von Pfeil im 1 . Infanterie ( Grenadier - ) Re¬

giment .

lü Deutschlands gegenwärtige politische
Stellung .

Wie sehr Deutschland , gestützt auf die Einigkeit der beiden
deutschen Großmächte , zu einer entscheidenden Stimme im
Rathe der europäischen Politik berufen und vermöge seiner
Macht befähigt ist , das zeigt sich wiedereinmal im gegen¬
wärtigen Augenblick . Wenn nämlich die schon halb gezück¬
ten Schwerter für diesmal wenigstens in der Scheide zurück -
gehalten werden , und dem Wclttheil die Segnungen des
Friedens , deren er nie bedürftiger war , erhalten bleiben , so
verdankt man diese Wohlthat nicht nur dem Bund der See¬
mächte zum Schutz der Türkei , sondern vielleicht mehr noch
der Stellung , welche die beiden deutschen Großmächte in der
orientalischen Frage von Anbeginn an eingenommen und fest¬
gehalten haben . Es ist ein wohlthuendes Gefühl für ein
deutsches Herz , daß wieder einmal ein Augenblick gekommen
ist, wo die Macht und der Beruf Deutschlands in einer eines
großen Volkes würdigen Weise zu Tage tritk Es ist wieder
einmal klar geworden , welches Gewicht die deutsche Macht
in die Wagschale der Entscheidung zu legen hat , wenn die

ihr zu Gebot stehenden Mittel zu Durchführung einer ein¬

heitlichen , selbständigen , von sich bewußter Kraft und Ent¬
schlossenheit getragenen Politik verwendet werden . Diese
Macht ist eine solche , die , zu Einem Ganzen zusam -

mengcschlossen , von Einem Geiste nach Einem Ziele ge¬
leitet , jeder gegen sie gerichteten Koalition mehr als ge¬
wachsen wäre ; denn niemals war Deutschlands Wehrkraft
größer und besser organisirt . Diese Macht hat aber freilich ,
um solchen Zweck zu erfüllen , zur Voraussetzung die Einig¬
keit der beiden deutschen Großmächte . Eine natio¬
nale deutsche Politik ist ohne sie nicht möglich ; denn sowie
sie in ihrer äußern Politik verschiedene Wege verfolgen , ist
von einem deutschen Bund keine Rede mehr , und daher auch
von keiner deutschen Politik . Das Verhältniß der beiden
Großmächte zu einander ist schlechthin bedingend für die

Möglichkeit einer solchen . Oesterreich und Preußen aber

haben für ihre Stellung als europäische Großmächte keine
andere und festere Grundlage , als die Verbindung mit dem

übrigen Deutschland ; wie dieses haltlos ist ohne sie , so sind
sie gelähmt und geschwächt ohne jenes . Sie sind so innig
mit einander verwachsen und auf einheitliche Politik nach
außen angewiesen , daß jede Trennung für die Stärke jedes
Einzelnen der drei Faktoren verderblich ist. Oder würde

Oesterreichs Wort in der türkischen Frage so schwer ins Ge¬

wicht fallen , wenn es Preußen zum Gegner hätte , und umge¬
kehrt ? Und wenn cs zum Kriege käme , und Preußen stünde
auf der einen , Oesterreich aus der andern Seite , wäre damit

nicht zugleich die Sprengung des deutschen Bundes ausge¬
sprochen und ein neuer Bürgerkrieg und mit ihm Deutsch¬
lands Ruin auf Jahre hinaus ? Jede europäische Katastro¬
phe , die Deutschland in sich gespalten fände , würde dieses in
die Gefahr bringen , als Objekt der Ausgleichung für die
streitenden Interessen benützt zu werden .

Die dermalige Krisis findet die deutschen Großmächte zu
einträchtigem Handeln verbunden , als Vertreter einer selbstän¬
digen , uneigennützigen , nach allen Seiten gerechten Politik .
S i e sind es , welchen neben der Macht noch ein anderes Er¬
forderniß , eine wahre , vermittelnde , schiedsrichterliche Rolle

zu spielen , beiwohnt . Der eigenthümliche Organismus der
auf den drei Faktoren Deutschland , Oesterreich , Preußen be¬

ruhenden mitteleuropäischen Macht ist nämlich an sich schon
jedem auf Eroberung und Gefährdung der Freiheit und
Selbständigkeit anderer Staaten gerichteten Streben ungün¬
stig ; ein wesentlich nach außen auf Erweiterung gerichtetes
Streben ist nur großen , einheitlichen , in sich zentralisirten
Staaten eigen und möglich . Eine deutsche Politik kann nie

aggressiv nach außen sein ; sie ist im eigentlichen Sinn des
Worts konservativ , und auf die Lösung großer Probleme der
innern Politik und geistiger Entwicklung angewiesen . So

ist es die eigentlichste weltgeschichtliche Aufgabe der im Zentrum

Europas vvrwaltenden deutschen Machtstellung , den mehr

nach außen strebenden Richtungen der zentralisirten Groß¬
staaten ein Gegengewicht zu halten , ein Hüter zu sein der
Freiheit und des Rechts und ein Schutz der Schwächer «.
Eine solche vermittelnde , selbst schiedsrichterliche Rolle zu
spielen , ist Deutschland berufen unb befähigt , wenn es dem
Auslande als kompakte Einheit entgegcntritt . Das ist mög¬
lich, ohne daß der berechtigten Seite des Partikularismus zu
nahe getreten wird ; es ist möglich auch auf der Grundlage
der bestehenden Verhältnisse ; es ist möglich , weil Preußen
und Oesterreich als europäische Großmächte dasselbe In¬
teresse haben , und durch den verschiedenartigen Bau ihres
Innern durchaus nicht gehindert sind, nach außen eine und
dieselbe Politik zu befolgen . Um mit Glück Dies zu thun ,
müssen sie vor Allem die Interessen Deutschlands zu den
ihrigen machen ; dann wird seine und ihre Zukunft gewahrt
sein .

Die Vorsehung hat den deutschen Mächten in der derma -
ligen Krisis eine Mahnung für die Zukunft gegeben , eine
Mahnung zum einträchtigen Handeln . In Zeiten , wo die
äußern Verhältnisse vorwiegende Bedeutung erlangen , läßt
ein wohlberathencs Volk Streitigkeiten über innere Fragen
ruhen , oder läßt Versöhnlichkeit in Schlichtung derselben
obwalten . Das deutsche Volk wird sich überzeugt halten
dürfen , daß , wenn eine europäische Krisis es im Zustande
der Anarchie und Revolution träfe , es bald unter der eisernen
Ruthe fremder Gewalthaber Gehorsam lernen und vergeb¬
liche Reue über verschuldeten Verlust gesetzlicher Freiheit
empfinden würde . Die Regierungen aber werden sich
für solche Zeiten heftiger Erschütterungen im Staatensystem
Europa ' S in der Achtung und Liebe ihrer Völker die besten
Bundesgenossen erhalten . Bricht ein europäischer Konflikt
aus , so hat Deutschland , hat Preußen , hat Oesterreich in
keinem andern europäischen Großstaat eine verlässige und
uneigennützige Hilfe zu erwarten . Sie sind lediglich auf
sich selbst angewiesen . Halten sie aber fest zusammen , dann
sind sie sich selbst genug , und werden in der Mitte Europa ' S
in ungeschwächter Kraft den Beruf erfüllen , den die Vor¬
sehung der deutschen Nationalität angewiesen hat .

** Orientalische Angelegenheiten .

Der Krieg ist nach den neuesten Nachrichten aus Konstan¬
tinopel nicht erklärt und nicht beschlossen. Die Fahne des
Propheten ist noch nicht in Stambul aufgepflanzt . Die öster¬
reichischen und preußischen Nationalen waren am 29 . Sept .
noch nicht eingcschifft re. Wahr ist nur , daß es kriegerisch
in Konstantinopel auösah , und wahr ist ferner , daß die Zei¬
tungsenten nie so scharenweise durch die Dardanellen ge¬
schwommen sind, wie gegenwärtig .

Der „ Presse " schreibt man von dort vom 29 . v. M . :
Wieder sind ein paar Tage seit meinem letzten Briefe vor -
übergcgangen , und die befürchtete Kriegserklärung der Pforte
gegen Rußland ist bis heute noch nicht erschienen . Ja ich
glaube sogar nach dem Ausgang der großen Divanssitzung
von vorgestern nicht voreilig zu prophezeien , wenn ich be¬
haupte , daß sie auch in den allernächsten Tagen noch nicht
erscheinen dürfte . Die sämmtliche hiesige Diplomatie / Lord
Redcliffe miteinbegriffen , vor Allem aber Hr . v . Bruck ,
haben durch die rastlosesten Anstrengungen cs dahin gebracht ,
daß der Sultan in keinem Falle früher einen entscheidenden
Schritt thun wird , bevor nicht das Resultat der Zusammen¬
kunft der Monarchen in Olmütz , von welcher man seit vor¬
gestern hier spricht , bekannt sein wird . Die Kriegspqrtei
muß sich, wenn auch unwillig , in diesen Aufschub ergeben ,
um so mehr , als man längstens in vier Tagen von dem Er¬

folge dieser Zusammenkunft hier unterrichtet >zu sein hofft .
Es ist hier ausgefallen , daß der Kapukiosa desHürsten von
Serbien in der letzten Zeit öftere Besprechungen mit Reschid
Pascha hatte und von diesem Staatsmann außerordentlich
freundlich ausgenommen worden sein soll. Nach Varna wird
eine Abtheilung der Garde abgehen , und der Kriegsminister
soll sich in der nächsten Zeit zur Armee an der Donau bege¬
ben , um sämmtliche Heeresabtheilungen und die neuerrichte¬
ten Befestigungen , sowie die hergestellten alten Festungen in
der ganzen Linie zu besichtigen . Die abenteverlichstcn Ge¬
rüchte werden hier ausgesprengt , und von nicht wenigen
Türken auch geglaubt . So heißt es ganz sicher , daß Persien
mit einem ansehnlichen Armeekorps zur asiatischen Armee

stoßen werde . Ebenso sollen die Hilfstruppen von Tunis
bereits in den nächsten Tagen hier eintreffen , und auch der

Pascha von Egypten neue Truppensendungen angezeigt haben .
Alle diese Gerüchte heben ungemein den Muth und den Fa¬
natismus des gemeinen Volks , und es läßt sich deßhalb
nicht unschwer auf die Quelle dieser Nachrichten schlie¬

ßen . Man versichert heute , daß die vereinigte Flotte
in den nächsten "

Tagen vier eintreffen werde . Jndeß
ist die Stimmung der Bevölkerung jener am Vorabend
einer Revolution nicht unähnlich . Der größte Theil
der Türken hat sich bereits bewaffnet , und diese Men¬

schen treten jetzt mit einem Trotz , einer Keckheit , einem

rohen , herausfordernden Wesen auf , welches seltsam mtt

ihrer sonstigen Ruhe , ja sogar Höflichkeit gegen die Franken
kontrastirt . Im Hinblick auf diese drohende Stimmung der

Bevölkerung ist auch bereüs für den äußerste » Fall , als dre

Umstände eine Kriegserklärung unausweichbar machen sollten ,
von den Ministern ein Manifest an die türkische Nation be-
rathen worden , das im Entwürfe auch den Vertretern der
Westmächte mitgetheilt und von diesen gutgeheißen wurde .
Omer Pascha hat in Vorsorge , daß vielleicht die russische
Armee einen Donauübergang versuchen sollte , den gemessenen
Befehl erhalten , sich einem solchen Versuch zu widersetzen
und die Feindseligkeiten zu beginnen . Ein Armeekorps von
30,000 Redifs wurde unter dem Befehl des Obersten Mag¬
nat ! gegen die bosnische Grenze vorgeschoben , um auch zu¬
gleich Montenegro zu beobachten , wo der Fürst in der letzten
Zeit wieder Rüstungen vorgenommen haben soll, welche man
gegen die Pforte gerichtet glaubt .

Die Pariser Blätter geben nach Mittheilungen , die durch
den „ Tankred " aus Konstantinopel angelangt sind, verschie¬
denes Nähere über den vielbesprochenen Beschluß des DivanS
vom 26 . v . M . Die Sitzung fand unter dem drückenden
Einfluß der Ulemas statt , welche das Volk aufforderten , den
Krieg zu verlangen und welches denn auch den Beschluß des
Divans mit großem Jubel aufnahm . Sofort sei der Capudji -
Bachi des Sultans ins Lager des Oberbefehlshabers abge¬
reist , um Omer Pascha den Befehl zu überbringen , die Feind¬
seligkeiten zu beginnen , falls die Russen 11 Tage nach der
ersten Aufforderung die Fürstenthümer nicht geräumt hätten .
Man behauptete in Konstantinopel ferner , daß eine Summe
von 38 Millionen Franken zur Verfügung der Militärver¬
waltung gestellt worden sei, um die Kriegskosten zu bestrei -.
ten . Die Ulemas haben diese Summe vorgeschossen . Der
Geldmangel hat sich bisher immer fühlbarer gemacht ; zwar
ist Geld genug in der türkischen Hauptstadt vorhanden , aber
es gehört der Geistlichkeit , die es nur unter der Bedingung ,
daß der Krieg begonnen wird , leihen will . Die Mittheilun¬
gen , welche dem „ Journ . des Deb ." durch den „ Tankred "

zugegangen sind , bringen Näheres über ' eine Versammlung ,
die am 24 . v . M . im Pallast von Tcheragan unter dem
Vorsitz des Sultans stattgefunden hatte . Alle Minister wohn¬
ten derselben an . Der Sultan hielt eine Ansprache an sie,
worin er Alles , was auf diplomatischem Wege geschehen sei ,
billigte und ihnen zugleich erklärte , daß er die Wiener Note
nicht annehmen könne , indem sie die Würde und Unabhän¬
gigkeit seines Reiches , das ihm von Gott anvertraut wor¬
den sei , angreife . Er könne die Note daher nur mit Modi¬
fikationen annehmen , befehle aber den Ministern , keine Un¬
ordnung in der Stadt zu dulden und besonders über das
Wohl aller seiner Unterthanen , einerlei welcher Religion
sie angehören , zu wachen . Zu gleicher Zeit befahl der Sul¬
tan , daß den nächsten Tag ein großer Rath stattfinden sollte ,
worin er seine Absichten zu erkennen geben würde . In
diesem Rathe wurde dann der bekannte Beschluß gefaßt , den
Krieg zu erklären . Er wurde in Konstantinopel allgemein
erwartet und die Türken begrüßten denselben mit Begeiste¬
rung , unbekümmert über die Folgen , die er nach sich ziehen
könnte .

Die englischen Wochen - und Tageblätter huldigen im Allge¬
meinen noch immer dem Glauben , daß Rußlandaufeinen ern¬
sten Waffentanz mit dem Westen nicht gefaßt sei, und vor dem
ernst ausgesprochenen Willen Englands und Frankreichs noch
heute zurückweichen würde . Die halboffiziellen Blätter glau¬
ben sogar oder affektiren den Glauben , daß Rußland bereits
eingeschüchtert sei und nur einen ehrenhaften Ausweg und
Rückzug aus den Donaufürstenthümern suche. In dieser
Ueberzeugung finden sie einen Grund , wieder einzulenken , bis
sie vielleicht die Annehmbarkeit der letzten Olmützer Vor¬
schläge offener verfechten können . Bis jetzt sind diese Vor¬
schläge noch in ziemliches Dunkel gehüllt . So viel scheint
jedoch gewiß , die brittische Regierung hofft immer noch , die
Integrität und Unabhängigkeit der Pforte auf dem Wege der
Unterhandlung wahren zu könken . Am 8 . d. hat wieder ein
Kabinetsrath stattgefunden,und am l O . d. sollte ein dritter sitzen .
Die Angabe , daß alle englische Minister den bisherigen Be¬
rathungen beiwohnten , wird jetzt berichtigt ; denn Sir I .
Graham ist bei der Königin in Balmoral geblieben ; auch der

Herzog v . Argyll und Sir W . Molesworth , der im fer¬
nen Cornwall weilte , waren nicht anwesend . Der „ Herald "

dringt vor Allem auf sofortige Zusammenberufung des
Parlaments , und der „ Advertiser " freut sich , melden

zu können , daß diese Woche Meetings in Manchester , Bir¬
mingham , Derby und Potteries stattfinden werden . „ Ti¬
mes " versichert , die türkischen Modifikationen seien von den
westlichen Mächten als wesentliche Grundlage ihrer Bedin¬

gungen angenommen worden , und sie bestünden auf einem

ganz neuen Aktenstück, mit Verwerfung der von Rußland
vorgeschlagenen „ erläuternden Erklärung " . Die Konferenz
— Das lasse sich nicht läugnen — habe Fehler gemacht , ohne
welche die Unterhandlung vor 3 Monaten bis zu ihrem jetzi¬
gen Standpunkt gediehen wäre . Schließlich wiederholt sie
ihre Friedenshoffnungen , bedeutet aber die fremden Mächte ,
nicht zu sehr auf eine „ ausschweifende Friedensliebe " von
englischer Seite zu bauen . England könne immer schnell ge¬
nug Krieg anfangen ; hoffentlich werde man diese Wahrheit
am rechten Ort beherzigen . „ Chronicle " äußert sich in ähn¬
lichem Sinne .



Deutschland .
Heidelberg , 8 . Okt . ( Fr . J .) Am 4 . d. M . starb dahier

der russische General Wollmann , 62 Jahre alt . Die Leiche
wurde in die Kapelle auf dem Gottesacker gebracht , mit
welcher ein Leichenhaus verbunden ist . Der Diener des
Hingeschiedenen reiste alsbald nach Frankfurt , um dort von
der russischen Gesandtschaft weitere , die Beisetzung seines
Herrn betreffende Verhaltungsbefehle einzuholen .

II
* Mannheim , II . Okt . Im Laufe dieser Woche geht

die Herbstmesse , welche den 29 . v. M . begonnen , zu Ende .
Beschickt ist sie hauptsächlich mit Wollwaaren und Webereien ,
Pirmasenzer Schuhen und andern Bckleidungsgegenständen ;
auch in der Küche zu rekrutiren bietet sie Gelegenheit durch
Steingutlager und Porzellan , Blechner - und Küblcr -
waaren u. drgl . Am zahlreichsten vertreten und auch am
meisten gesucht sind jene bekannten Fabrikate zu 3 , 6 und
9 kr. per Stück . Eigentliche Lurusgegenstände sind wenig
feilgeboten . Von Sehenswürdigkeiten ist Nichts vorhanden ;
dafür um so zahlreichere Musikbanden , welche sich oft in
Dissonanzen bewegen , die selbst von den kühnsten Neuerern
unserer Musik mit dem Verdammungsurtheile belegt werden
würden . Mit Ausnahme der Ansangstage vom schönsten
Wetter begünstigt , war die Messe bisher , von Landleuten
namentlich , zahlreich besucht .

Heute macht das hier garnisonirende Infanterie - und Ka¬
vallerieregiment ein großes Uebungsmanöver im Feuer ; die
Dispositionen erstrecken sich gegen Sandhofen und Käferthal
hin in einem Umfang von mehreren Wegstunden .

^ Rheinbischofsheim , 11 . Okt . Am 27 . v . M . hat
hier wieder wie vor zwei Jahren die Preisvertheilung an
die Besitzer der schönsten Zuchtstuten in festlicher Weise statt¬
gesunden . Es war diesmal uns nicht vergönnt , den in Folge
organischer Einrichtungen ausgeschiedenen frühern Direktor
des landwirthschaftlichen Zentralvereins , Hrn . Geh . Kriegs¬
rath Vogelmann , unter den HH . Kommissären zu sehen ;
dagegen waren wieder die HH . Oberforstrath v. Gemmingen
und der Landstallmeister v . Nöder , sowie der Professor der
Thierheilkunde , Hr . Dittweiler , als solche erschienen .

Während die Zahl der vor zwei Jahren vorgeführten
Stuten 38 war , so erhöhte sich solche diesmal auf beiläufig 50 ,
worin wir gerne ein Zeichen des steigenden Interesses für die
Sache erblicken . Die ausgesetzten sechs Preise erhielten
Cölestin Ernst von Weitenung , Amts Bühl ; Kronenwirth
Michael Fientz von Scherzheim ; Gottfried Hänsel von da ;
Georg Schäfer von Freistett ; Jakob Asmus in Bischofsheim ,
und Friedrich Wesel ' s Wittwe von da .

Konnten auch nicht alle Besitzer preiswürdiger Pferde be¬
dacht werden , so möge die Versicherung zur Aufmunterung
dienen , daß , außer den Thieren , denen nach sorgfältigster
und gewissenhaftester Erwägung der Kommission Prämien
zuerkannt wurden , noch mehrere sehr schöne Zuchtstutcn vor¬
geführt worden sind .

Eine reichbesetzte Tafel lud zum Festessen im Gasthofe zur
Krone ein , dem außer den Ortövorgesetzten deS Bezirks eine
große Zahl von Landwirthen und die meisten der hiesigen
Staatsdiener anwohnten , welche mit wenigen Ausnahmen
Mitglieder des landwirthschaftlichen Bezirksvereins sind.
Den ersten Toast brachte Hr . Oberamtmann Erter auf den
erhabenen Beschützer der Landwirthschaft , Se . König !. Hoheit
den Regenten , aus , der die freudigste Zustimmung erweckte .
Ihm folgten noch mehrere andere . Das Fest Verlief sich in
schönster Weise und wird , so hoffen wir , für unsere Land¬
wirthschaft ein Sporn zu erneutem Eifer sein .

I - Haslach , 6 . Okt . Anfangs des Jahres 1852 hat
die Großh . Negierung der hiesigen Stadtgemeinde die monat¬
liche Abhaltung eines Viehmarktes gestattet . Wie sehr ge¬
eignet der hiesige Ort für den Bichhandel ist , namentlich
rücksichtlich seiner Lage , dürfte auö der Thatsache hervor¬
gehen , daß auf den acht im laufenden Jahre abgehaltenen
Liehmärkten , nach den vorliegenden speziellen Aufzeich¬
nungen , die bedeutende Summe von 106,259 fl. 55 kr . um¬
gesetzt wurde .

-^ . Stockach , 10 . Okt . Vor einigen Tagen hat der
landwirthschaftliche Dczirksverein unter großer Theilnahme
sein Jahreesest gefeiert . Fehlte es auch nicht an mancherlei
Festprunk in der Stadt , dem Badgarten und dem Festsaale ,
so trug dasselbe doch im Ganzen bis zu Ende den Charakter
einer wohlgefälligen Einfachheit . Der Verein hatte den An¬
laß dazu benützt , praktisch auf die Landwirthschaft unserer
Dauern einzuwirkcn , und ertheiltc an letztere Preise für
Pferde , Fohlen , Farren , Kühe , Rinder , Schweine , ebenso
für Entwässerungen und musterhaft angelegte Dungstätten .
Nach einem abgchaltenen Preis - und Probepflügen , wobei
sehr wohlgelungene Arbeiten mit Schwerzischen und neuen
amerikanischen Wendepflügen gemacht wurden , und nach der
stattgehabten Thierschau richtete der Hr . Vereinspräsident v.
Buvl eine Ansprache an die Anwesenden , worin er die Be¬
deutung des Festes für unsere Landwirthschaft beleuchtete ,
worauf die Preisvertheilung folgte . Sodann begab man sich
zu einem frugalen , zahlreich von Landwirthen und Theil -
nehmern aller Stände besuchten Mahle , bei welchem unge¬
zwungene Heiterkeit herrschte , und wobei zwei neue ameri¬
kanische Wendepflüge ausgeloost und 13 weitere versteigert
wurden . Es hat den Anschein , als ob dieses Werkzeug bei uns
bald eine große Verbreitung erhalten werde . Zwei Pflüger ,
beide Dienstknechte des Hrn . Posthalters Zeller von hier ,
hatten ihre Preise , wie angeführt , mit den neuen Pflügen
letztgenannter Gattung erworben . Am Abend fanden Ge¬
sangvorträge des Vereins „ Eintracht "

, Preiskegeln und
scherzvolle Volksbelustigungen statt .

k . Konstanz , 11 . Okt . ( Altes und Neues . Fortsetzung .)
Wie die Geschichte der Stadt Konstanz im Mittelalter sich
ursprünglich an die des Bisthums anlehnt , so gruppiren sich
die Sehenswürdigkeiten aus dieser Zeit mit wenigen Aus¬
nahmen um die Domkirche . Zu den letzter « gehört das Ge¬
bäude zur „ Katze " , ehemals die Herberge der ritterlichen Ge¬
schlechter , durch Bavstyl und Eintheilung gleich beachtens -

werth . Die bischöfliche Pfalz auf dem Münsterhose ist ver¬
schwunden und hat dem Museumsgcbäude Platz gemacht .
Dieser Dom aber bildet eine wahrhafte Musterkarte aller
deutschen Baustyle ; so sehr war fast jedes Jahrhundert
beflissen , an ihm auszubessern , neue Zuthat anzubringen .
Durch Alter und eigenihümlichen Schmuck der Säulen gleich
merkwürdig ist die Gruftkirche ( Crypta ) unter dem Chore ,
die offenbar dem ersten Bau der Kirche angehört , der durch
die Sage dem hl . Conrad zugeschrieben wird , jedenfalls aber
in frühere Zeit , vor die Mitte des 10 . Jahrhunderts , fällt *) .
Auch die Säulen des Hauptschiffes mögen noch aus dieser
Zeit stammen , deren Charakter sie an sich tragen . Denn
wenngleich 200 Jahre später der Einsturz der Kirche ihren
Neubau unter Bischof Rvumald nöthig machte , so bezieht sich
dieser wohl nur auf das Dach und die hölzerne Decke , welche
auf diesen mächtigen Säulen ruhten .

Die an die Gruftkirche anstoßende Konraduskapelle ist
wahrscheinlich das älteste noch übrige Baudenkmal unseres
Fürstenhauses . Wenigstens ließ Bischof Gebhard III . von
Zähringen durch den Domprobst und Vizthum Heinrich den
Leib des Heiligen aus seinem frühern Grabe , über welches
der Letztere die Nikolauskapelle erbaute , dorthin bringen .
Dies geschah um das Jahr 1110 . Es ist eben so wünschens -
werth als nöthig , daß diese ältesten Baureste des Doms
durch sorgfältige Zeichnung der Vergleichung mit diesen ge¬
schichtlichen Angaben und der antiquarischen Beurtheilung
heimgestellt werden , und mit Vergnügen haben wir vernom¬
men , daß der mit der Führung der gegenwärtig vorgenom¬
menen Restauration betraute Architekt Dyckerhof sich dieser
sehr verdienstlichen Arbeit unterziehen will .

Die übrigen Bauten der Dvmkirche und des damit ver¬
bundenen , leider nur noch theilweise erhaltenen Kreuzganges
stammen aus dem 14 . - 16 . Jahrhundert . Die großartigste
Restauration , von welcher durch des verdienstvollen Archiv¬
direktors Mone Forscherfleiß die Baurechnungen noch vor¬
handen sind , fällt in das Ende des 15 . und in den Anfang
des 16 . Jahrhunderts , als der kunstsinnige Hug von Landen¬
berg auf dem bischöflichen Stuhle von Konstanz saß . Ihr
verdankt der Thurm , der größte Theil des Außenbaues seine
Entjiehung . Leider ließ die auebrcchende Reformation und
der darauf folgende Religionskrieg jenen unvollendet ; zu
diesem kamen nur noch wenige Zierden hinzu . Erst der Neu¬
zeit , der Regierung des höchstscligen Grvßherzogs Leopold
und unseres allvcrehrten Regenten gnädigster Theilnahme ,
wird die Vollendung des Baues zu danken sein . Mit großen
Mitteln wurde rasch begonnen und schon erhebt sich nach we¬
nigen Jahren auf dem Unterbaue des Thurmes riesengleich
die schlanke Pyramide in die Luft . Hoffentlich werden bald
die kleinen korbartigen Aufsätze der Seitenthürme einem ent¬
sprechenden Ausbaue weichen . Dann wird der ganze stolze
Bau — wenngleich der ältere Baustyl des Oberbaues dem
Blicke der Kenner noch einige Störung bereiten wird — als
ein vollendetes Ganze , wenigstens in seiner äußern Erschei¬
nung , der Stadt zur Zierde sein .

Noch wäre eine neuere Zuthat de« Domes zu besprechen ,
der von Kardinal - Bischof Roth ausgeführte Chorbau mit
seinen Mormorplatten und Stukkaturarbeiten , — ein schönes
Werk , wenn eS — für sich allein bestünde und nicht dishar¬
monisch und störend dem alten Baue eingefügt worden wäre
und zwar so , daß die Grundformen des letzter » zum Theil
gewaltsam entfernt wurden . Wir wollen daher lieber davon
schweigen und hoffen , daß einer später » Zeit die Mittel blei¬
ben werden , wenigstens theilweise dem alten Baue wieder zu
geben , was ihm mit Recht gehört . Auch ein baufälliger
Außenbau auf der Südseite des Domes hat der jetzigen Re¬
stauration weichen müssen . Wer jenes zierliche Bogenge¬
wölbe noch in der Erinnerung hat , wer die zierliche Be¬
malung der Bruchstücke beobachtet , die nach Hinwegräumung
der neuern Tünche zu Tage trat , der wird mit einer Stimme
in der hiesigen Zeitung , wenn auch aus andern Gründen , be¬
klagen , daß wahrscheinlich die Unzulänglichkeit der Baumittel
die Erhaltung der noch baufesten Stücke und die Wiederher¬
stellung der beschädigten in alter Zierlichkeit nicht gestattete .
Zu wünschen und wie wir hören auch zu hoffen ist , daß die
auf dem Münfterhofe liegenden Bruchstücke nicht verloren
gehen , sondern durch anderweitige Verwendung erhalten
werden . Von der großen Orgel , deren Restauration jetzt
fast vollendet ist, werden wir füglich bei anderer Gelegen¬
heit , der Aufzählung der Denkmäler im Dome , sprechen .
( Fortsetzung folgt . )

st Stuttgart , II . Okt . II . KK . Hoheiten der Groß¬
herzog und die Großherzogin von Oldenburg sind vorgestern ,
von Karlsruhe kommend , hier durch und nach Kirchheim zum
Besuch bei I . Hoh . der Frau Herzogin Henriette von Wür -
temberg gereist . Se . König !. Hoheit der Großherzog von
Oldenburg trafen sodann gestern Abend von Kirchheim zum
Besuch bei der königl . Familie hier ein .

Eine Differenz der Redaktion des „ Staatsanzeigers " mit
der königl . Hoftheater - Jntendanz machte in der letzten Zeit
viel zu reden . Dieselbe war dadurch entstanden , daß dem
Organ der Regierung bei Wiedereröffnung der Bühne die
Theateranzeigen nicht zugeschickt worden waren , was die
Redaktion zu einer Erklärung gegen ihre Abonnenten veran -
laßte , weßhalb diese Rubrik neuerdings fehle , und daß sie
nicht eher wieder diese Anzeigen veröffentlichen werde , bis
die Intendanz die regelmäßige und ununterbrochene Mitthei¬
lung ihr zusichere . Dies scheint nun geschehen zu sein und
die Redaktion durch Festigkeit ihr Recht erlangt zu haben , in¬
dem die Anzeigen sich jetzt wieder im „ Staatsanzeiger " fin¬
den . Aus einer zweiten Erklärung dieses Blattes ist übri¬
gens zu ersehen , daß nicht der Intendanz , sondern den mit
Veröffentlichung der Anzeigen beauftragten Personen die
Umgehung des offiziellen Organs zur Last zu legen sei. Um
so besser ; die Redaktion mußte sich aber , nach allgemeinem
Urtheile , doch an den Chef halten , da sie ganz richtig von

*) Nur der Bau der Mauritius - oder der im vorigen Berichte
erwähnten Hl .-Grab -Kapelle beim Dome wird im Leben des Heili¬
gen demselben zugeschrieben .

dem Gesichtspunkte ausging , daß dieser seine Untergebene »
zur Pflichterfüllung anzuhalten habe .

(2 Stuttgart , 11 . Okt . Mb er das Befinden Sr . Erl .
des Hrn . Grafen v. Neipperg sind aus Hohenems neuere
Nachrichten eingetroffen , die jedoch noch immer nicht Gewiß¬
heit darüber geben , ob das verletzte Auge erhalten werden
kann oder nicht . Sonst soll sich jedoch der Zustand des Hrn .
Grafen gebessert haben , ob aber so, daß die für die nächsten
14 Tage beabsichtigte Transferirung des Kranken hieher be¬
werkstelligt werden kann , darüber dürsten erst weitere Nach¬
richten abzuwarten sein .

Die Gesammtsumme der für die Ueberschwemmten und
Hagelbeschädigten beim Kassieramt der Zentralleitung des
Wohlthätigkeitsvereins eingegangenen Geldbeiträge beläuft
sich , neuester Bekanntmachung zufolge , auf 69,444 fl . 21 kr.

München , 10 . Okt . ( N . M . Z . ) Nach einer heute hier
eingetroffenen telegr . Depesche ist Se . Maj . der Kaiser von
Oesterreich heute Vormittag 9 Uhr von Wien abgereist , um
sich über Linz und Schärding hieher zu begeben , wo Höchst -
derselbe morgen Abends eintreffen wird . Der Monarch wird
sich morgen Abends noch nach Possenhofen begeben . Se .
Maj . reiSt im strengsten Jnkognitö . Ueber die Dauer des
Aufenthaltes des Kaisers verlautet noch Nichts . Zum Em¬
pfange Sr . Majestät haben sich von hier an die Landesgrenze
begeben die HH . Herzog Ludwig in Bayern König !. Hoheit ;
Generalleutnant und Generaladjutant Sr . Maj . des Königs ,
Frhr . v . Hohenhausen ; der Präsident der königl . Regierung
von Oberbayrrn , Frhr . v . Zu -Rhein , und Oberpostrath von
Oberbayern , Frhr . v . Waldmann .

Augsburg , 9 . Okt . ( Allg . Z .) Wir erhalten heute die
amtliche Gewißheit , daß die Eisenbahn nach Lindau in ihrer
ganzen Länge am 12 . d . eröffnet wird . Die Güterversen¬
dung von und nach Lindau beginnt erst mit dem 22 . d.

x Koblenz , 10 . Okt . Es fällt auf , daß hier Vorkehrun¬
gen getroffen werden , eintretenden Falls eine große Menge
Pallisadenholz ohne Zeitverlust beschaffen zu können , und daß
man bei den Landwehrstäben beschäftigt ist, die Listen der
Kriegsreserven anzufertigen . Es würde aber zu weit gehen ,
wollte man aus diesen Dingen Schlüffe auf kriegerische
Eventualitäten ziehen , welche durch solche, man möchte sagen ,
erste Anfänge von Vorsichtsmaßregeln keineswegs gerecht¬
fertigt sind .

Gegenwärtig werden am ganzen Niederrhein und hier
starke Aufkäufe an Schweinefleisch und Weizen gemacht ,
welche Gegenstände nach England verführt werden . In
Folge davon sind die Preise dieser Artikel gestiegen . — Die
Cholera rückt uns allmählich näher . Privatbriefen zufolge rst
sie in Düsseldorf aufgetreten ; ebenso hört man , daß ein
paar Erkrankungsfälle in Köln vorgekommen , sind . — Es ist
höher » Orts eine polizeiliche Beschränkung der öffentlichen
Vergnügungen aller Art beschlossen worden , die sehr durch¬
greifend ist und darum eines großen Eindrucks nicht verfeh¬
len wird . Sie soll nächstens zur Ausführung kommen , und
es ist darnach beispielsweise aller öffentliche Tanz , der gegen¬
wärtig , mit Ausnahme der Fastenzeit , allsonntäglich in vielen
Lokalen der Stadt und auf allen Dörfern stattfindet , auf nur
3 Tage im Jahr beschränkt worden , nämlich auf Neujahr ,
Fastnacht und die OrtSkirmeß . Unsere tanzlustigen Rhein¬
länder werden ein Vergnügen sehr schmerzlich entbehren , dem
sie besonders in unserer Gegend leidenschaftlich ergeben sind .— Aus Liverpool schreibt man einem hiesigen Hause , es
seien dort Fälle vorgekommen , daß von Hamburg gekommene
Auswanderer von der Cholera befallen und gestorben wären .
Die Kapitäne der abgehenden Schiffe weigerten sich daher ,die anwesenden deutschen Auswanderer aufzunehmen , wodurch
dieselben keine Gelegenheit zur Ueberfahrt fanden und ge «
nöthigt waren , nach andern Häfen zu gehen .

Bremen , 5 . Okt . Der „ Kur . a . d. Weser " schreibt :
„ Verschiedene Zigarrenfabrikanten , welche bisher noch , trotzder ungünstigen Verhältnisse unseres Platzes für ihr Ge¬
schäft , hier ausgehalten , werden auch bis Neujahr Bremen
verlassen ; u . A . wird eine Fabrik nach Hoya verlegt ; die
36 Arbeiter derselben werden mit dorthin gehen . Es scheint ,
daß mehrere Fabrikanten , welche bis jetzt , in Erwartungeines baldigen Anschlusses Bremens an den Zollverein , noch
gezögert , jetzt die Hoffnung , daß Bremen sich schon in näch¬
ster Zeit zu diesem Schritt entschließen werde , aufgeben . Die
Anschlußpartei verliert dadurch einige ihrer entschiedensten
Vorkämpfer , ohne jedoch deßhalb ihre Bemühungen für den
von ihr als nothwendig erkannten Schritt aufzugeben ."

Hamburg , 6. Okt . Der Senat publizirt ein Mandat
vom gestrigen Tage , nach welchem , „ nachdem die dänische
Regierung das Zahlenlotto in ihren Staaten aufgehoben hat ,alle und jede Wette - Comptoire , alles Annehmen von Ein¬
sätzen in irgend ein Lotto , es werde gezogen , wo es wolle ,und jedes Einsetzen zu einem solchen , sowie überhaupt jede
Theilnahme an einem Lotto , es werde getrieben , in wel¬
cher Form es wolle , sei es von Seiten Einsetzender oder
Solcher , die Einsätze annehmen , nicht minder jede Beihilfe
dazu aufü strengste verboten sind und bleiben " .

H Berlin , 10 . Okt . Unter mehreren Gutachten , welche
das Landesökonomie -Kollegium auf höhere Veranlassung von
seinem Standpunkte der Vertretung der landwirthschaftlichen
Interessen aus über Berathungsgegenstände der hiesigen Zoll¬
vereins -Konferenz abgegeben , befindet sich auch ein Votum
über den kurhessischen Antrag auf Einführung des Tabaks¬
monopols , resp . bedeutende Steigerung der Tabakssteuer .
Das Kollegium erklärt die Monopolisirung der Tabaksfabri¬
kation , sowie des Handels mit Tabak für eine verderbliche
Maßregel , welche hemmend in de» Betrieb eingreifen und
ohne Noth in weiten Kreisen Bitterkeit erzeugen müßte . Da¬
gegen wird nicht in Abrede gestellt , daß der Tabak , und be¬
sonders die feineren Sorten desselben , als Lurusgegenstand
sehr wohl mit einer hohen Abgabe belegt werden könne . Nur
soll der inländische Anbau nicht überlastet werden . Nach den
jetzt geltenden Sätzen zahlt der ausländische Tabak in Blät -
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tern 5 V, Rthlr . Zoll für den Zentner , der inländische Ta¬
baksanbau aber nach Klaffen des Kulturgrades 3 — 6 Rthlr .,
im Durchschnitt also 4 '^ Rthlr . für den Morgen . Der Mor¬
gen btingt 4 Zentner . Bier Zentner würden als auslän¬
dische Waare zu 5 Vr Rthlr . 22 Rthlr . an Zoll entrichten müs¬
sen , während für inländisches Gewächs dafür nur etwa 4 Vs
Rthlr . an Steuer gezahlt würden . Der fünffach niedrigere
Satz der Steuer bildet indessen nur scheinbar ein solches Miß -
verhältniß , da der Waarenwerth ein so verschiedener ist .
Während die Preise bei ausländischen Tabaken bis zu 70
Sgr . pro Pfunv steigen und durchschnittlich nicht unter 8 Sgr .
anzunehmen sind , übersteigt z . B . der Durchschnittspreis des
in der Ukermark gezogenen Produkts keine »falls 2 Sgr . für
das Pfund . Die niedere » Sorten werden von den ärmeren
Klassen konsumirt . Deßhalb geht die Meinung des Kolle¬
giums dahin , daß der niedrigste Steuersatz von 3 Rthlrn . pro
Morgen jedenfalls beibehalten und bei einer Verdoppelung
des Zolls auf ausländische Blätter die inländische Steuer¬
skala in Zwischenstufen von 6 bis auf höchstens 9 Rthlr . er¬
weitert werde .

Se . Maj . der Kaiser von Rußland hat gestern Abend
11 Uhr von Potsdam mittelst Ertrazuges über Stettin und
Königsberg die Rückreise in seine Staaten angetreten . Von
gut unterrichteten Seiten wird wiederholt versichert , daß die
Anwesenheit des nordischen Monarchen am preußischen Hofe
als eine wesentliche Stütze für die Friedenshoffnungen be¬
trachtet werden dürfe . Der Kaiser hat auch hier überall
seine aufrichtigen Wünsche für die Erhaltung des europäi¬
schen Friedens an den Tag gelegt , und was die türkische
Streitfrage im Besonder » betrifft , so wird Preußen unter
Wahrung seiner bisherigen neutralen Stellung im Verein
mit Oesterreich das übernommene Vermittlungswerk mit
allem Eifer fortführen . Trotz aller kriegerischen Anzeichen
sind auch die Dinge im Orient noch bei weitem nicht bis
zum wirklichen Losschlagen gediehen. Die Pforte hat bis
jetzt noch keine Kriegserklärung erlassen , sondern nur aus¬
gesprochen , daß sie den Krieg ankündigen und beginnen
werde , wenn binnen 40 Tagen nicht die Räumung der
Donaufürstenthümer von Seiten der russischen Truppen er¬
folge. Auch die vom briltischen Kabinet verweigerte An¬
nahme des jüngsten Wiener Ausgleichungsvorschlages enthält
nichts eben Bedrohliches . England hat dabei wiederholt zu
erkennen gegeben, wie aufrichtig seine Wünsche nach Auf¬
rechterhaltung des allgemeinen Friedens seien , und überdies
steht der Beginn neuer Konferenzen zur Wiederaufnahme des
Ausgleichungswerkes in naher Aussicht. Bestimmte Be¬
schlüsse Seitens der Mächte liegen indessen in dieser Be¬
ziehung noch nicht vor .

Königsberg , 6. Okt. ( Köln . Z.) . In unsere Handels¬
welt ist ein panischer Schrecken gefahren : der Direktor unserer
Bank , Hr . Mac -Lean , hat , seiner Erklärung nach auf ge¬
messenen Befehl von Berlin , heute sowohl Vorschüsse auf
preußische Staatspapiere , wie auf Getreide verweigert ,
ebenso Wechsel von ersten Berliner Häusern zurückgewiesen.

Frankreich .
-j- Paris,11 . Okt. Der „ Moniteur " enthält heute nur

eine Reihe von Ernennungen in der Ehrenlegion und einige
Verleihungen von militärischen Denkmünzen .

Die „ Patrie " behauptet fortwährend , es sei noch nicht
sicher, daß der Sultan seine Zustimmung zu dem kriegerischen
Beschlüsse des DivanS gegeben habe. Das „ Paps " , welches
bis heute stets sehr friedlich auftrat , ist durch seine Nach¬
richten aus Konstantinopel etwas kriegerischer Laune ge¬
worden , obgleich es seineHoffnung auf eine friedliche Lösung
der Krisis noch nicht aufgibt . Es bespricht die drei ver¬
schiedenen Lesarten in Betreff der Räumung der Donau¬
fürstenthümer und den von der Türkei gestellten Termin , der
nach Wiener Nachrichten 28 , nach einer tel. Depesche aus
Marseille 4, und nach den Korrespondenzen des „ Paps "
11 Tage beträgt . Das „ Paps " hält seine Version für die

wahrscheinlichste und glaubt , die Erregtheit wie die öko¬
nomische Verlegenheit möchten gleich sehr zu dem energischen
Entschlüsse beigetragen haben. Indessen werde hoffentlich
bald doch noch eine auf loyalen und hinreichenden Konzes¬
sionen begründete friedliche Lösung zu erzielen sein .

Die „Union " will aus Berlin erfahren haben , Se . Maj .
dxr König von Preußen habe sich in Warschau wie in Berlin
für die Aufrechthaliung des Friedens ausgesprochen und die
von Frankreich und England erhobenen „ Schwierigkeiten "
getadelt . Der neue Vorschlag , den Hr . v. Buol in Olmütz
vorbrachte , habe die Zustimmung des Königs von Preußen
erhalten und solle die Grundlage neuer diplomatischer Ver¬
handlungen zu Wien werden. Wenn in dem Kampfe zwi¬
schen der Türkei und Rußland die westlichen Mächte zu
Gunsten der Pforte thätig intervenireu sollten, so dürfe man
sich nicht wundern , wenn Preußen nicht neutral bleibe.
Hr . v. Manteuffel sei für die Neutralität , aber er sei weder
in Olmütz noch in Warschau gewesen. Die Reise des Kaisers
von Rußland nach Berlin werde seine Meinung vielleicht
geändert haben .

Auf der heutigen Börse schloß die 3proz . Rente zu 72 .85 ,die 4 '/zproz . zu 99 .70.
Der Kaiser und die Kaiserin sind gestern von St . Cloud

nach den Tuilerien gekommen. Der Kaiser besuchte die Ar¬
beiten am Louvre und ließ einige Schwadronen im Tuilerien -
hofe manövriren . Des Abends wohnten beide Majestäten
einer Vorstellung im Theater der Porte St . Martin bei.

Niederlande .
Haag , 8 . Okt . Der Herzog Bernhard von Sachsen -

Weimar , General der Infanterie und Befehlshaber der
indischen Armee , ist aus dem Militärdienste geschieden und
der gegenwärtig auf Urlaub hier befindliche Generalmajor
bei jener Armee , de Stuers , zum Befehlshaber derselben
unter Beförderung zum Generalleutnant ernannt worden .

Die preußischen Generale , welche als Bundesinspektoren
nach Limburg entsendet wurden , haben ihr Geschäft beendigt .

Die Eröffnung der Aachen-Maestrichter Eisenbahn e >folgt
am 20 . Oktober .

In der Provinz Groningen hat ein Viehhändler aus
Krakau 200 Stück Stiere und Kühe zur Ausfuhr angekauft .
Ein ähnlicher Transport , der am 3 . Sept . von Groningen
abging , traf am 22 . zu Krakau ein.

Großbritannien .
* London , 10 . Okt . Es scheint sich zu bestätigen , daß

Sir Edmund Lyons , wirklicher Admiral der weißen Flagge ,
zum zweiten Kommandeur der Mittelmeerflotte ernannt sei.
Er würde in diesem Falle das Kommando des Observations¬
geschwaders im Märmorameere übernehmen , und seine
Flagge an Bord der „ Queen " aufziehen.

Die Direktion der englischen Bank stellt das Gerücht , als
seien falsche , durch photographisches Verfahren erzeugte No¬
ten in Umlauf , in Abrede.

Consols hatten sich heute bis 92 ^« gehoben und fielen
dann auf 92 Vs zurück . Die Besserung im Kurs der
Schatzscheine ist der Ankündigung des Schatzkanzlers zuzu¬
schreiben, daß dieses Papier von jetzt an 1 —2 Pf . St . per
Tag oder I V» bis 3 per snoum tragen wird . Elsenba hn-
effekten sehr schwankend und flau.

Neueste Post .
« Nachrichten aus New -Iork vom 27 . v . M . zufolge ist

Tags vorher Marcy ' s Staatsschrift , die Erwiederung auf
die österreichische Note wegen der Koßta -Angelegenheit , im
Staatsrath zu Washington berathen worden . Der „ New -
Ivrk . Cur . and Enq ." bemerkt darüber : „Es ist ein langes ,
kräftiges Aktenstück ; es vindizirt Koßta das Recht des ameri¬
kanischen Schutzes , rechtfertigt Kapitän Zngraham ' s eigen¬
mächtiges Verfahren als Nothwehr gegen den Angriff des
österreichischen Kapitäns , und beweist ferner die Absicht
der Rückkehr durch die Thatsache , daß Koßta in Smyrna

nur auf ein amerikanisches Schiff wartete , um zurückzu¬
kehren."

Die spanischen Cortes sind auf den 19 . Nov. d. I . einbe¬
rufen worden .

Das Berliner „ Corr . - Bur . " wiederholt , daß man nach
Andeutungen aus den Umgebungen der Monarchen zu Ol¬
mütz., Warschau und Berlin die Erwartung auf Aufrecht¬
haltung des Friedens festhalten dürfe.

Nach Allem, was dasselbe Organ über den Stand der Be¬
rathungen der Generalkonferenz des Zollvereins erfährt ,wird über einen Theil der zahlreichen Anträge , die an die
Versammlung gebracht sind , eine Beschlußfassung gar nicht
erfolgen . Dieselben würden einestheils bis zum nächsten
Zusammentritt vertagt , anderntheils besonder» Verhand¬
lungen zwischen den betheiligten Regierungen Vorbehaltenbleiben .

Zu den vielen bereits bekannt gewordenen Mandats¬
niederlegungen von preußischen Kammermitgliedern ist in
der letzten Zeit noch eine sehr bemerkenswerthe getreten , die
des Frhrn . Wilderich v. Kettler , der zu den bedeutendsten
Vertretern der „ katholischenInteressen " in der letzten Session
gehört hat .

Das sürstl . lippe '
sche Kabinet hat sich der „N . Pr . Ztg ."

zufolge nun zu einem Kabinetsministerium entwickelt .Einer tel . Depesche verschiedener Blätter zufolge ist Se .
Maj . der Kaiser von Oesterreich am 11 . d., Nachmittags
gegen 4 Uhr , in München eingetrvffen. Se . Maj . der
König Mar war dem Kaiser Franz Joseph in österreichischer
Uniform bis zur ersten Poststation von München aus ent¬
gegengefahren .

Von Wien aus wird mehrfach die Nachricht verbreitet ,
daß von Rußland demnächst eine Proklamation werde erlassenwerden , in welcher die Zusammenkunft der drei nordischen
Souveräne ihre Deutung erhalten werde. Das „ C.- B ."
kann im Gegensatz hiezu versichern, daß Nichts vorliegt ,was ein derartiges Manifest irgend wahrscheinlich machte.

Der „ Corriere merkantile " vom 5. d. meldet, mehrere
politische Verhaftungen seien neuerlich in Mafia und Car¬
rara vvrgenommen worden . In beiden Sizilien ist die Ka¬
stanienausfuhr verboten worden .

Aus Konstantinopel , 26 . v. M ., schreibt man der „ Times " :
Die finanziellen Verlegenheiten steigen mit jedem Tage . Da
daö Bankprvjekt gescheuert ist, so werden neue Vorschläge in
Erwägung gezogen ; der eine besteht in der Ausgabe von 50
Mill . Piastern in Kianes , die 6 Proz . tragen sollen ; ein
zweiter ist die Ausgabe von Beshiks zur alten Währung , und
ein dritter die Errichtung einer Bank mit fremdem Kapital ,unter der direkten Garantie der Regierung . Ohne Zweifelwird der erste Vorschlag am Ende angenommen werden . —
Drei Dampfer sind nach Tunis und Syrien abgeschickt wor¬
den, um Truppen zu holen. Die irreguläre ReUerei , Bashi
Boyuts aus Kleinasien , kommt fortwährend in kleinen Ab¬
theilungen an und rückt sogleich weiter nach Avrianopel , um
zur Armee zu stoßen. Auch große Kriegsvorräthe und Ka¬
nonen wurden im Lauf der Woche nach Varna befördert .

Die amerikanischen Missionäre schreiben von der persi¬
schen Grenze , daß Persien stark rüstet, um im Fall eines
russisch- türkischen Krieges die Türkei anzugreifen . Die
Paschas von Van , Boyezed und Suleymania bewaffnen die
Kurden und andere kriegerische Stämme , um die drohende
Invasion zurückzuschlagen. Die Perser träumten von einer
Eroberung Bagdads und der Wiederherstellung des glor¬
reichen Kalifats ; ein Wahn , von dem russische Agenten Bor¬
theile zu ziehen wüßten .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn. Kroqnleln .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 13 . Okt ., 56 . Abonnemcntsvorstellung : Der

Landwirth , Schauspiel in 4 Aufzügen. Hierauf : Der
Sänger und der Schneider , komisches Singspiel in
1 Akt, von Hrn . v - Drieberg .

Todesanzeigen .
k . 565 . Karlsruhe . Von dem heute

Vormittag nach 9wöchentlichem schwerem Lei¬
den erfolgten Tode meines lieben Gatten ,
Kaminsegermeisters Louis Esse , gebe ich
hiemit allen Freunden und Bekannten Nach¬
richt , und bitte um stille Theilnahme an
meinem großen Verlust .

Karlsruhe , de» 10. Oktober 1853 .
Clementine Esse ,

geb . Albrecht .
k .564 . Wildbad . Der Herr hat ein

schweres Opfer von uns gefordert . In Folge
eines unglücklichen Sturzes vor 8 Tagen ver¬
schied vorgestern Abend unsere innigst geliebte
Sophie , noch nicht ganz 11 Jahre alt .
Diese schmerzliche Nachricht ertheilen wir
unser » Verwandten und Freunden mit der
Bitte um stille Theilnahme .

Wildbad , den 10. Oktober 1853 .
Die tiefgebeugten Eltern :

Georg Thoma , und
Friederike , geb. Kusterer .

k.578 . Karlsruhe .

Herr Friedrich von Werth von Lossen , der
sich gegenwärtig auf einer Bergnügensreise — ver -
muthlich im badischen Unterlande — befindet , wird
anvurch aufgefordert , wegen dringender Familien¬
angelegenheiten sogleich nach Hause zuruckzukehren .

Gesucht .
Ein gewandter Kellner , mit guten

Zeugnissen versehen , welcher sogleich eintreten kann .
Auf Sprachkeuntniffe wird nicht rcsscktirt . — Wo ?
sagt die Expedition d. Blattes . r .555. l2j2 .

Lehrlingsgesuch .
r . 575 '

. s2z >. Für ein gemischte »
Waarcngeschäft en gros und eu äetsil wird ein ge¬
bildeter , mit den nöthigcn Vorkcnntniffen versehe¬
ner junger Mann in die Lehre gesucht . Nähere
Auskunft ertheilt die Expedition der Karlsruher
Zeitung .

^ k .577 . s2 ^ 1. Karlsruhe .
Vakante VerwatterssteUe .

In einer Filial -Apotheke des dadjschen
Oberlandes ist die Stelle eines Verwal¬

ters vakant und kann sogleich oder auf l . Januar
besetzt werden .

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Briefe
Materialist Ludwig Jost in Karlsruhe .

k .487 . M . Karlsruhe .
Rentbeamten -Stelle .

Die Stelle eines grundherrlichen Rentbeamten
mit einem Gehalt von 780 fl . und freiem Quartier
soll durch einen Kameralpraktikanten oderKameral -
assistenten besetzt werden . Bewerber um diese
Stelle wollen ihre Anmeldungen unter Chiffre ll . c .
an die Expedition dieses Blattes einsenden .

Karlsruhe , den 4 . Oktober 1853 .
r .553 . f2Z2 . Baden .

Die Errichtung einer neuen Erziehungsanstalt
zu Baden unter der Leitung der Fräulein

Reich betreff.
Diese Anstalt ist zur Erziehung und Unterrich¬

tung junger Mädchen aus guter Familie , im Alter
- von 4 — 18 Jahren , bestimmt ; besonder « eignet sich

dieses Pensionat für Fremde und wird unfehlbar
bis 15. Oktober d . I . seinen Anfang nehmen .

Die Eltern , welche ihre Kinder dieser Anstalt
noch anvertrauen wollen , werden gebeten , sich bal¬
digst an die Vorsteherin , Fräulein Sophie Reich ,
Lichtenthaler Straße Nr . 234 , zu wenden , wo sie
Berzeichniß der UnterrichtSgcgenstände , durch aus¬
gezeichnete Lehrer gegeben , sowie Preise und andere
Bestimmungen erfahren können .

Rollivett a . N - , Würtlemb . <

! Wir erlauben uns , hiermit zur geneigten f
^Abnahme zu empfehlen : <

^ F mstes Jagd - und Scheiben - ^
! ßniver in 3 Körnungen und von f

^ brauner Fkohte verfertigt , wel - §
f ches dem engl , und franz . Fabrikat ganz <
! gleichkommt und dessen Vorzüge allge - <
) mein anerkannt sind ; <
( sowie ;
( bestes Musketen - u . Spreng - ;
> Pulver in verschiedenen Qualitäten, ;
> und sehen gefälligen Aufträgen ent - ^
c gegen .
f Rottweil a . N ., Württemb . . 6 . Okt . 1853 .
> Klar ; LL Duttenhvser
! vormals

Klar ; 8L Nmsenmcuan.

L838 . s6j6 . Karlsruhe . ( Bekannt -
^VVmachung . ) An Gemeinden und Privaten ,

welche in der Lage find , genügende unter -
ändliche Versicherung in Liegenschaften zu stellen ,
nnen Kapitalien in Summen von 1000 fl . und
»rüber gegen entsprechende Verzinsung sortwäh -
nd abgegeben werden .
Die Berlagscheine find an den Berwaltungsrath
r badischen allgemeinen Bersorgungsanstalt ein -
«senden .
Karlsruhe , den 7 . September 1853 .

Verwaltungsrath .
. k.327 . f3Hk. H . B . Nr . 39 . Karlsruhe .

Dortheilhafter Ge -
fchäftsantrag .

3n einer Provinzialstadt Badens , an der Eisen-
rahn gelegen , wo noch kein Tuchwaaren- Geschäft

besteht , kann einem soliden Mann zu Gründungeines solchen Geschäfts die Hand geboten werden ;nur muß derselbe neben den hiezu erforderlichen
Kenntnissen auch einiges Vermögen besitzen. Nä¬
heres auf frankirte Briefe bei dem Kommissions -
Burean von W . Kvriäe in Karlsruhe .

k .520. f3j2. Freiburg i?B.
lHaus - und Spezerei -

Geschäst-Verkaus .
Ein HauS mit Spezerei - Geschäft in der Äaiser -

straße , ohnweit der Kaserne , welches sich einer guten
Frequenz zu erfreuen hat , ist unter annehmbaren
Bedingungen zu verkaufen .

Näheres bei der Expedition dieses Blattes .

k.548. f2j2. Wies ! och .

Obstbäume - Verkauf .
Aus der Baumschule von Karl Brvnner in

Wiesloch können dieses Jahr wieder mehrere Tau¬
send Stück sehr schöner Obstbäume von allen Gat¬
tungen abgegeben werden , ebenso W »»rzel -
reben von Wein- und Tafeltranben.

k.310 . s3j3 . Liverpool .
Rheinischer Hof ,

39 . ksrzstjge 8lreet l -ivsrpool.
Unterzeichneter erlaubt sich ,diesen seinen Gasthof dem

reisenden Publikum auf 'S
beste zu empfehlen . Ganz
nahe den Docks , dem Zoll¬
hause , dem Postgebäude und
der Börse , und mitten im

belebtesten Geschäststheile der Stadt gelegen , bietet
derselbe eine kontinentale Küche» und bei prompter
und reeller Bedienung die billigsten Preise .

Philipp Thiebauth ,
von Ettlingen .

»lMALZi



r .328 . (3 ) 3 . H .B .Nr . 38 . Karlsruhe .

Gastwirthschafts - Verkauf
oder Verpachtung .

In einer Provinzial - und
kFabrikstadt Badens , in der

^ Nähe der Residenz und an

Ider Eisenbahn gelegen , ist
eine Gastwirthschaft mit gro -

ßem Garten , die sich bisher
des besten Zugangs zu erfreuen hat , und deren

Räume auch zu einer Bierbrauerei sich eignen wur¬

den , an einen soliden Mann unter sehr annehmba -

ren Bedingungen za verkaufen oder zu verpachten .
RähereS aus frankirte Briese bei dem Aonnnis -

fionS - Burea « von W - SivrLr in Karlsruhe .

k.5l4 . (3)3 . Philippsburg .

^
Guts - Verpachtung .

^ Es ist ein geschloffenes Gut
von

^
circa 90 Morgen des besten Ackerfeldes nebst

den dazu gehörigen Baulichkeiten auf mehrere
Jahre zu verpachten . Das Nähere bei Einhorn -

wirth Hildenstab in PhilippSburg .

r .557 . Eggenstein .

Fahrniß -Versteigerung .
In Folge richterlicher Verfü¬

gung werden aus der Gantmaffe
veS GastwirthS Friedrich Ulrtci
in LeopoldShafen Mittwoch ,

den >9 . d . Mts . und an den darauf folgenden Tagen
im Hause deS GantmannS , jeweils von Morgens
8 Uhr anfangend , die dazu gehörigen Fahrnisse , alS :

Bett - und Schreinwerk , Mannskleider , eine
Chaise , zwei Wägen , ein Bernerwägele , zwei
Pferde , zwei Kühe , ca . 120 Zentner Heu und
Oehmv , ungefähr 5 Zentner Tabak , einige
Ohm Wein , Faß - und Bandgeschirr und sonst
verschiedener Hausrath ,

gegen Baarzahlung öffentlich versteigert .
Eggenstein , den ll . Oktober 1853 .

Gerichtsvollzieher Hügle .

r .537 . Engen .

Liegenschaftsver¬
steigerung .

Der GemeinschaftS -
theilung wegen werden
Samstag , den 29 .

Oktober d . I . , Vormittags 10 Uhr , auf dem
Rathhause zu Hausen die zu ^ VerlaffenschaftSmaffe
aufAblcben des Andreas Sch mutz , MüllermeisterS
allda , gehörigen Liegenschaften einer öffentlichen
Versteigerung auSgesetzt , und es erfolgt der Zu¬
schlag auf das höchste Gebot mit Vorbehalt oder¬
vormundschaftlicher Genehmigung .

Auswärtige Steigerer haben sich mit legalen
Vermögenszeugniffen auszuweisen .

Gebäude .
1.

Ein zweistöckiges Wohnhaus , worin
eine Mühle mit zwei Mahlgängen und
einem Gerbgang befindlich , die s. g .
Efclftetgnitlyie , sammt Mahlgerechtig »
keit und Mühleneinrichtung , neben der
Eidrach und sich selbst , tarirt zu . . 7,500 fl .

2.
Ein Oekonomiegebäude mit 3 Stäl¬

len , 2 Scheuern mit Wagenschopf allda ,
neben sich selbst beiderseits , tarirt zu . 1,200 fl.

3 .
Eine Holzremise und zehn Schwein¬

ställe beim HauS , neben sich selbst , tar . 200 fl .
4 .

EincBeimühle allda , mit einem Mühl¬
gange , neben sich selbst und der Eidrach ,
tarirt zu . . . 700 fl.

5.
Eine Sägmühle allda , an sich selbst ,

tarirt zu . . . . . . . . . . 700 fl .
6.

Eine Hanfreibe dabei , beiderseits In¬
haber , tarirt zu . . . . . . . 250 fl .^

Ein einstöckiges Wohnhaus mit Scheu¬
er und Stallung unter einem Dach , ca .
Vr Vierling Garten und Hofraithe um
das Haus , oben im Dorf an der Land¬
straße , tarirt zu . . 500 fl .

8.
1 Vierling 5 Ruthen Garten in 4 Ab¬

theilungen , tarirt zu . . . . . . 400 fl.
9 .

76 Jauchert 2 Vrlg . 5 Ruthen Acker¬
feld in 37 Abtheilungen , tarirt zu . . 7,836 fl.

10 .
23 Jauchert 4 Ruthen Wiesen in 16

Abtheilungen , tarirt zu . 5,605 fl .
11 .

6 Jauchert 3 Vrlg . 40 Rthn . Wald
in 2 Abtheilungen , tarirt zu . . . . 200 fl.

Summa : 25,091 fl.
Engen , den 6 . Oktober 1853 .

Großh . bad . AmtSrevisorat .
Engesser .

k .552 . ( 2) 2 . Nr . 1855 .
Ettlingen .

Mahl - und Oel -
mühle -Versteige -

rung .
Auf den Anirag der tzrau Wittwe deS Müller¬

meisterS Leopold Ht inzler dahier wird ihre im
Albthale gelegene Mahl - und Oelmühle , die so¬
genannte eine der besuchteren und
einträglichsten veS AlbthaleS , mit 4 Mahlgängen ,
einem Schälgaug , Oelmühle . Häufte,de , Scheuer ,
Stallung für Pferde und Rindvieh , io Schwein¬
ställen , Holzremise , Schopf , Waschhaus , Hofraithe ,
ca . 4 Morgen Acker , 5 Morgen Wiesen und über
1 Viertel Gemüsegarten am Dienstag , den 25 .
Oktober d . I . , Mittags 3 Uhr , in der Koch¬
mühle selbst nochmals einer freiwilligen öffent¬
lichen Versteigerung durch den Unterzeichneten auS -
gesetzt und bei annehmbarem Gebot definitiv zu -
gefchlagen werden .

Mißlingt der BersteigerungSvcrsuch , so findet
unmittelbar darnach am nämlichen Mittag die
Verpachtung statt .

MINI

Die Derkaussbedinyungenckönnen inzwischen bei
dem Unterzeichiftten « ngesehen Wörden.

Ettlingen , den 10 . Oktober 1853 .
Der Großh . DikriktSnotar :

F . D u m a S.
k . 574 .( 2) 1 . Rastatt

Montur -Versteigerung .
Donnerstag , den 20 . Oktober d . I ., Mor¬

gens 9 Uhr , werden in der WilhelmSkaserne dahier
177 Dienstmützen ,
139 Paar Tuchhosen ,

91 Mäntel und
89 Paar Tuchhandschuhe

gegen Baarzahlung öffentlich versteigert ; wozu
man einlaveft

Rastatt , den 11. Oktober 1853 .
Verrechnung des 2 . Bataillons im großh . bad .

2 . Infanterie -Regiment .
Beck .

r .547 . (3) 2. Nr . 1367 . Lörrach .

Lieferung von Materialien
zum Cifenbahnbau .

Zur Errichtung einer Arbeiter - Menage wird die
Lieferung folgender Materialien erfordert :

1) 20 Klafter buchenes Scheiterholz ,
2 ) 10 Malter Erbsen ,
3 ) 5 do . dürre Bohnen ,
4) 5 d ». Linsen ,
5i 5 Zentner ReiS ,
6) 5 do . Gerste ,
7) 10 do . gewöhnliches Weißmehl ,
8 ) 5 do . Butterschmalz .
Ueber diese Gegenftänve , welche frei an die

Menagehütte bei der Leopoldshöhe zu liefern find ,
wirv Soumission eröffnet , und es find die etwaigen
Angebote , unter Beilage von Proben für die Vik «
tualien , versiegelt und dis zum 25 . Oktober d . I .
auf dem Eisenbahnbau -Bureau bei Schustertnsel
portofrei mit per Aufschrift :
» Menage - Lleferang für de » Eisenbahnbau *
cinzureichen , wo auch jederzeit die Lieferungs¬
bedingungen cinges hen werten können .

Lörrach , den 9 . Oktober 1853 .
Großh . bad . Wasser - und Straßenbau -Inspektion .

R u o f f.
k .528 . (3) 2. Ludwigs - Saline Dürrheim .

Lieferung von SaiMcken .
In den Jahren 1854 und 1855 bevürfen wir

149,000 Stück einen Zentner , und
117,000 „ zwei Zentner Salz fassende

Salzsäcke .
Wer Angebote auf das ganze Bedürfniß oder auf

kleinere Mengt » machen will , hat solche dis Mon¬
tag , den 14 . November d . I ., Morgens lOUHr ,
unter der Aufschrift

» Ealzsackelteferung für 18S4 und I83S *
versiegelt an die Unterzeichnete stelle einzusenden ,
und darin mit Zahlen unv Worten die Menge unv
ren Preis für je lOOStück ein - oder zweizentnerige ,
flachs - oder hanfwergene Säcke , frei hierher ge¬
liefert , anzugeden .

Die Lieferungsbedingungen find denjenigen der
Jahre l852 und 1853 gleich , und können täglich bei
uns eingesehen , oder unentgelvlich erhoben werden

Ludwigs - Saline Dürrhetm , den 6 . Oktober 1853 .
Großherzogl . bad . Salmeverwaltung .

E a r o l i .
r . 558 . Nr . 26,329 .

'
B a d e n . ( Bekannt¬

machung .)
Die Vertilgung auSgeschiedcner

AmtSakten betr .
Gemäß Verordnung Großh . Justizministeriums

vom 8 . April d . I . wurden die bei dem Unterzeich¬
neten Gerichte vorhandenen , bis zum Jahre 1823
erwachsenen Akten über bürgerliche RechtSstreitig -
keiten der im §. 5 . Ziff . 3 gedachter Verordnung
bezeichneten Arten zur Vertilgung auSgeschieden .

ES werden nunmehr die Betheiligten aufgefor -
dcrt , innerhalb 4 Wochen um Rückgabe ver von
ihnen oder ihren Rechtsvorfahren zu dergleichen
Akten gegebenen Beweisurkunden nachzusuchen .
Das ausgestellte Verzeichniß der zu vertilgenden
Akten liegt zur EinfichtSnahme auf der GerichtS -
kanzlei offen .

Baden , am >0 . Oktober 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

K l e h e .
vät . Heilig . ,

L .617 . (3) 3. Eßlingen . ( Ediktalladung .)
Nachdem bei dem ehegerichtlichen Senate deS könig¬
lich württembergischen Gerichtshofs für den Neckar¬
kreis zu Eßlingrt « Karoline Blaich , geb . Föhr ,
von Waiblingen , Ehefrau des Schuhmachers Gott¬
fried Blaich von da, um Erkennung des Eheschei -
dungSprozefseS wegen böslicher Verfassung gebeten
und man derselben in diesem Gesuche willfahrt ,
auch zu Verhandlung dieser Ehescheidungsklagsache

Mittwoch , den 14 . Dezember d . I . ,
peremtorisch bestimmt hat , so wird durch gegen¬
wärtiges offenes Edikt nicht nur gedachter Gott¬
fried Bla ich , sondern es werden auch dessen Ver¬
wandte und Freunde , welche ihn im Rechte zu ver¬
treten gesonnen sein sollten , peremtorisch vorgela¬
den , an gedachtem Tage , wobei dreißig Tage für
den ersten , dreißig Tage für den zweiten , und
dreißig Tage für den dritten Termin hiemit anbe -
rauml werden , vor genannter Gerichtsstelle zu Eß¬
lingen Vormittags 9 Uhr zu erscheinen , die Klage
der Ehegattin anzuhören , darauf die Einreden in
rechtlicher Ordnung vorzutragen , und sich eines ehe¬
gerichtlichen Erkenntnisses zu gewärtigen , indem ,
der Beklagte erscheine an gedachtem Termin oder
erscheine nicht , auf des GegentheilS weiteres An¬
rufen in dieser Ehescheidungssache ergehen wird ,
was Rechtens ist.

So beschlossen im ehegerichtlichen Senat deS
Königlichen Gerichtshofs für den NeckarkreiS .

Eßlingen , den 17. August 1853 .
Pf aff .

Gmelin .
r . 560 . Nr . 10,8l1 . Rheinbischofsheim .

( Aufforderung .) Rach geschehener _Anzetge soll
Rekrut Friedrich Waag von DierSheim , welcher
am l5 . d. M . bei dem Großh . 2. Reiterregiment
mBruchsal einzurücken hat , nach Amerika entwich,n
sein . — Derselbe wird aufgeforvert , binnen sechs
Wochen sich bei dem Großh . Regimentskommando
oder dahirr zu stellen , widrigenfalls er als Refrak
tär des Staatsbürger - und HeimathSrechtS für ver¬
lustig erklärt und in eine Geldstrafe von 800 fl
verfällt werden würde . — Rheinbischofsheim , den
8 . Oktober 1853 . Großh . bad . Bezirksamt . Erter .

k.566 . (2) l . Nr . 39,684 . Donaueschingen .
( Aufforderung und Fahndung .) I . U. S .
gegen AloiS Kais er von Bräunlingen , wegen Rück¬
falls in den III . Diebstahl . Der schon wegen 3 .
Diebstahls bestrafte AloiS Kaiser ist verdächtig ,
der Wittwe des Joseph Scherztnger in Bräun¬
lingen 50 fl. Geld , bestehend in Kronenthalern , zwei
preuß . Thalern , einigen Guldenstücken unv wenig
Münze , entwendet zu haben . Derselbe ist flüchtig
und wird deßhalb aufgefordert , sich innerhalb 3
Wochen zur Verantwortung über diese Beschuldi¬
gung dahier zu stellen , widrigenfalls das Erkennt -

niß nach Lage der Akten ergehen wird .
Zugleich ersuchen wir sämmtliche Behörden , auf

den AloiS Kaiser zu fahnden und ihn im Betre¬
tungsfalle gefänglich hierher abzuliefern .

Donaueschingen , den 1l . Oktober 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Behaghel .
vät . F . Weiser .

r .567 . Nr . 17,280 . Blumenfeld . ( Auf¬
forderung . ) Fuhrmann Johann Kurz von
Riedöschtngen ist dahier angeschuldigt , am Sonn¬
tag , den i4 . Auguftd . J . aus der Scheuer desGeorg
Rühle in Schlauch , Gemeinde Wiechs , von dem
Wagen deS Georg Stiehl von Wiechs eine starke.
Io Fuß lange Sperrkette , im Gewicht von 3o Pfd .
unv im Werth von 8 fl - , entwendet zu haben , und
ist deßhalb Speziatuntersuchung gegen ihn erkannt .

Da derselbe seither flüchtig geworden und nach
Amerika ausgewandert sein soll , so wird er aufge¬
forvert , binnen 4 Wochen sich über diese Anschuldi¬
gung dahier zu verantworten , widrigenfalls nach
Lage der Akten gegen ihn erkannt werden wird .

Blumenfeld , den 7 . Oktober 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

L o s t n g e r.
Vllt. Vath,A . j .

k .563 . Nr . 21,660 . Wertheim . ( Aufforde¬
rung .) Füsilier Georg Maltern von lsrphar
hat sich unerlaubter Weise von Hause entfernt ,
auch ist sein jetziger Aufenthaltsort nicht bekannt ;
er wird daher aufgefordert , sich binnen 6 Wochen
dahier oder bei seinem Kommando zu stellen , wi¬
drigenfalls cr in eine Geldstrafe von 1200 Gulden
verfällt und des Staatsbürgerrechts für verlustig
erklärt werden würde .

Wertheim , den 10 . September 1853 .
Großh . bad . Stadt - und Landamt .

v . Stengel .
vät . L . Werr , A. j .

r . 549 . ( 2) 2 . Nr . 30,684 . Mannheim . ( Straf -
crkennrnlß . ) Heinrich Müller von hier , Tam¬
bour im 4 . Jnfanlerieregimcnt inKonstanz , welcher
bis jetzt der diesseitigen Aufforderung vom 26 .
August l . I . , Nr . 26,060 , keine Folge geleistet hat ,
wird hiermit des badischen Slaalsbürgcrrechtes
verlustig erklärt und in die auf die Desertion ge¬
setzte Geldstrafe von 1200 fl. verfällt .

Mannheim , den 6 . Oktober 1853 .
Großh . bad . Stadtamt .

Stephani .
k .466 . (3) 2. Durlach . ( Erbvorladung .)

Johann Georg Ruf , vcrheiratheter Metzger , und
MargarethaBarbara Ruf , verheirathet mit Gott¬
lied Ruf , Traudenwirlh von DarmSdach — seit 5
Jahren vermißt — sind zur Erbschaft ihrer ledig

estordenen Tanre Magdalena Gebhard von
angenstcindach berufen . Da deren Aufent¬

haltsort nicht bekannt ist , so werden sie aufgefor¬
dert , binnen 3 Monaten sich zur Erbschaft an¬
zumelden , da sonst der Nachlaß lediglich auf Die¬
jenigen fällt , welche zur Erbschaft gelangt sein wür¬
den , wenn die Vorgelavenen zur Zeit des Erban¬
falles nicht mehr am Leben gewesen wären .

Durlach , den 5 . Oktober 1853 .
Großh . bav - AmtSrevisorat .

I . A. d . A.
Bischofs .

k .300 . ( 3) 3 . Rüppurr , Landamts Karlsruhe .
( Erbvorladung . ) Martin Dolde , lediger
Bürgerssohn von Rüppurr , nach Nordamerika auS -
gewandert , ohne seit längern Jahren eine Nach¬
richt von sich zu geben , ist zur Erbschaft seiner
ledig verstorbenen Tante Margaretha Dolde von
da berufen . Derselbe oder seine ehelichen Abkömm¬
linge werben hiermit aufgefordert , zur Empfang¬
nahme dieser Erbschaft binnen sechs Monaten bei
diesseitiger Theilungsbehörde sich zu melden , wi¬
drigenfalls solche Denjenigen zugeiheilt wird , wel¬
chen sie zukommen würde , wenn der Vorgeladenc
beim Tode der Erblasserin nicht mehr am Leben
gewesen wäre .

Karlsruhe , den 28 . September 1853 .
Großh . bad . LandamtSrcvisorat .

Schuster .
k .519 . (3) 3 . Nr . 8205 . Freiburg . ( ErbVor¬

ladung .) Andreas Ruf , verwittweter Uhrcn -
händler von Breitnau , ist unterm 17. Mai d . I .
kinderlos und ohne letztwillige Verordnung über
fein Vermögen dahier , in einem Alter von 74 Jah¬
ren , gestorben .

Dessen Geschwister oder deren Abkömmlinge find
zur Erbschaft berufen , nämlich :

Maria Ruf und Gaudentius Ruf
von Vierthäler , Bezirksamts Neustadt , von deren

egenwärtigem Autenthalt so wenig als von ihrem
eben oder Tod Etwas bekannt ist , und es werden

dieselben demnach aufgefordert , sich innerhalb einer
Frist von drei Monaten bei Unterzeichneter
Stelle entweder in Person oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte zu melden und die Erbschaft in Em¬
pfang zu nehmen , als sie sonst Denjenigen zukäme ,
welche sich als die nächsten erbfähigen Verwandten
deS Verstorbenen melden .

Unter Einem aber werden alle Diejenigen , welche
Ansprüche an die Verlaffenschaft des Andreas Ruf
machen , aufgeforvert , solche innerhalb deS besagten
Termins auf legale Weise für den Fall dahier dar -

zuthun und ihre Erbfähigkeit minelst legaler Fa -
milienscheine zu begründen , als die Geschwister
veS Erblassers nicht mehr am Leben sich befinden
und weder von ihnen noch von Abkömmlingen der¬
selben Ansprüche erhoben werben sollten , wo so-
oann den sich Meldenden die Erbschaft zugewiesen
werden würde .

Freiburg , den 1 . Oktober 1853 .
Großh . bav . Lanvamts - Revisorat .

K ohlund .
vät . Sommer .

k. 523 . (3) 3. Nr . 9713 . Staufen . ( Erb -
oorladung .) Auf da « Ableben deS Dominik
Eckerle , Burgers und Waisenrichtcrs vonPfaffen -
« etler , ist dessen Sohn Klemenz Eckerle , rer vor

einigen Jahren nach Amerika auSgewandert ist, seit
zwei Jahren aber keine Nachricht mehr von sich ge¬
geben hat , zur Erbschaft berufen .

Derfelbe oder seine etwaigen Rechtsnachfolger
werden anmit aufgefordert ,

binnen 3 Monaten von heute an
bei unterfertigter Stelle sich zu melden und seine
Erbansprüche geltend zu machen , widrigenfalls
die Erbschaft Jenen zugeiheilt wird , denen sie zu -
käme, wenn der Abwesende zurZeit des ErbanfallS
nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Staufen , den 6 . Oktober 1853 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Lemdke .
r .430 . (3 )3 . Nr . 6410 . Schopfheim . ( Erb¬

vorladung .) Zur Erbschaft der ledig verstorbe¬
nen Mechtunde Maier von Eichsel find deren Ge¬
schwister Theodor , Anna Maria , und Augustin
Maier berufen . Dieselben befinden sich in Amerika ,
ohne daß ihr Aufenthaltsort bekannt ist . Sie oder
ihre Rechtsnachfolger werden daher auf diesem
Wege aufgeforvert ,

binnen 3 Monaten
von heute an sich zu melden und die Erbschaft in
Empfang zu nehmen , als diese sonst Denen zuge -
theilt würde , welchen sie zukäme , wenn die Aufge¬
forderten zur Zeit des Erbanfalls nicht gelebt
hätten .

Schopfheim , den 30 . September 1853 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Reiff .
r .573 . Nr . 30,82l . Mannheim . ( Schulden¬

liquidation . ) Gegen die Verlaffenschaft der
verstorbenen Klara Brenk von Mannheim ist Gant
erkannt , und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und
Vorzugsverfahren auf Dienstag , den 25 . Ok¬
tober 1853 , Vormittags 8 Uhr , auf diesseitiger
Stabtamtskanzlei festgesetzt ; wo alle Dieientgen ,
welche aus was immer für einem Grunde An¬
sprüche an die Masse zu machen gedenken , solche ,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - ober Unterpfandsrechte ,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunben oder Antretung deS Beweises mit
andern Beweismitteln .

Zugleich werben in der Tagfahrt ein Maffepfle -
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvcrgleicheversucht , und sollen tnBezug
auf Borgvergleiche und Ernennung deS Masse -
Pflegers und Gläubigerausschuffes die Nichter -
schemenden als der Mehrheit der Erschienenen bei -

. tretend angeseh, » werden .
Mannheim , den 7. Oktober 1853 .

Großh . bad . Siadtamt .
Huffschmid .

k . 571 . Nr . 2o,638 . Villingen . ( Schul -
denli .quidation .) Gegen Johann Käfer von
Marbach hat man die Gant eröffnet und wird zum
Schuldenrichiigstellungs - und Vorzugsverfahren
Tagfahrt auf Freirag , den 11 . November d .
I . , Vormittags .8 Uhr , angeordnet . Im
klebrigen wiederholen wir Ladung und Drohung
wie in vorsteyenbtM Gantausschreibcn . Villin¬
gen , den 6. Oktober 1853 . Großh . bad . Bezirks¬
amt . Weiß .

k . 570 . Nr . 20,369 . Villingen . ( Schul -
dcnliquidation .) Gegen Johann Maier in
Fischbach hat man die Gant eröffnet und wird zum
Schuldenrichiigstellungs - und Vorzugsverfahren
Tagfahrt auf Freitag , den 4. November d . J .,
Vormittags 8 Uhr , angeorbnet . Im Uebri -
gen wiederholen wir Ladung und Drohung wie in
vorstehendem GantauSschreiben . Villingen , den 6 .
Oktober l8o3 . Großh . bad . Bezirksamt . Weiß .

k. 569 . Nr . 39,362 . Donaueschingen .
( Sch u l d e n l i q u i datton .) Michel Abt von
Riedöschtngen beabsichtigt , mit seiner Familie nach
Amerika auszuwandern . Etwaige Ansprüche , an
denselben find längstens in der auf

Mittwoch , 19 . Oktober , Morgens ,
anberaumten Tagfahrt geltend zu machen , widri¬
genfalls demselben AuSwanverungSerlaubniß er-
theilt werden wirb . Donaueschingen , 7 . Oktober
1853 . Großh . bad . Bezirksamt . Wänker .

k . 572 . Nr . 39,447 . Donaueschingen .
( Schuldenliquibation .) Matthä Benz von
Doggingen beabsichtigt nach Amerika auSzuwan -
dern . Etwaige Ansprüche an denselben sind läng¬
stens in der auf

Mittwoch , 19 . Oktober , Morgens ,
anberaumten Tagfahrt geltend zu machen , widri¬
genfalls demselben AuswandcrungSerlaubniß er-
theilt werden wird . Donaueschingen , den 8 . Ok¬
tober 1853 . Großh . bad . Bezirksamt . Wänker .

k . 561 . Nr . 26,647 . Pforzheim . ( Schul¬
denliquidation .) Der ledige Jakob Kies von
Dietenhausen will nach Amerika auswandcru , weß -
hald Tagfahrt zur Schulbenliquidatioo auf
Mittwoch , den 26 . l . Mts . , Vorm . 11 Uhr ,
anberaumt wird , in welcher dessen Gläubiger ihre
Forderungen um so gewisser anzumelden haben ,äls ihnen sonst nicht mehr zu ihrer Befriedigung
verholfen werben könnte .

Pforzheim , den 6. Oktober 1853 .
Großh . bad . Oberamt .

„ F e ch t .
k. 562 . Nr . 26,848 . Pforzheim . ( Schul -

denliquidation .) Der ledige Schneivergeselle
ErnstHofsäß von Göbrichen will nach Amerika
auswanvern , weßhalb Tagfahrt zur Schuldenliqui¬
dation auf
Mittwoch , den 26 . d . Mts . , Vorm . 11 Uhr ,
anberaumt wird , in welcher dessen Gläubiger ihre
Forderungen um io gewisser anzumelben haben ,als ihnen sonst nicht mehr zu ihrer Befriedigung
Verholfen werden könnte .

Pforzheim , den 8 . Oktober 1853 .
Großh . bad . Oberamt .

F e ch t .
k .568 . Nr . 39,647 . Donaueschingen . ( Er¬

ledigte Stelle . ) Die Steve eines Aktuars deS
1- Juftizbeamten dahier , mit einem Gehalte von
400 fl . , ist 614 4 . Pkovemder d . zu besetzen .
Donaueschingen , den i l . Oktober 1853 . Großh .
bad . Bezirksamt . Wänker .

k .559 . (2) 1 . Nr . 3I .8I3 . Müllheim . ( Er -
ledigte Stelle . ) Bei dem hiesigen Amte ist die
Stelle eines Aktuars erledigt , die mit einem rezi -
Pirten Aktuar wieder besetzt werden soll . Der Ge¬
halt ist 350 — 400 fl. — Müllheim , den 10. Oktober
1853 . Großh . bad . Bezirksamt . C . Winter .

Druck der G. B raun 'scheu Hvfbuchdruckerei .
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